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HANAU/OFFENBACH Führung durch die Parks von'Wilhelmsbad, Philippsruhe �n� Rumpenheim . 

VON LARA FEDER 

I
hr Lehrer sollte Recht behal­
ten: Er prophezeite Karolina 

Dols als junger Schülerin, sie 
würde später mal etwas mit Ge­
schichte machen. Heute führt sie 
Interessierte durch ihre Stadt 
und bringt ihnen die Historie nä­
her. "Ich geb alles preis, was ich 
weiß", kündigt die gebürtige Ha­
nauerin am Beginn ihrer Füh­
rung an: Und sie weiß tatsäch­
lich sehr viel. Ihr Repertoire an 
Anekdoten scheint nahezu uner­
schöpflich. 

"Für Geschichte habe ich 
mich immer interessiert. So habe 
ich mir im Laufe 'der Jahre viel 
über die Geschichte Hanaus und 
Hessens angelesen." Wie knapp­
·30 weitere Kollegen hat sie eine
einjährige Ausbildung zur Frem­
denführerin absolviert.

Eine- ihrer Touren führt. mit
dem Fahrrad durch die,Parks von
Wilhelmsbad, Philippsruhe und
Rumpenheim. "Echte Perlen der
Stadt", .sagt sie zu Beginn der
kostenlosen Führung am Sonn­
tag. Dols steht vor dem histori­
schen Karussell im Wilhelmsba­
der Kurpark. "1777 Planungsbe­
ginn, zwei Jahre später Baube­
ginn, 1780 Fertigstellung", sagt

sie wie ·aus der Pistole geschos­
sen. Dann macht sie Geschichte 
persönlich: "Erst wurde das Ka­
russell von Menschen angetrie­
ben, dann von Pferden, ehe es 
ein elektrischer Motor zum Lau­
fen' brachte. Allerdings so iang­
sam, dass selbst die allerwohlbe­
hütesten Mädchen wie meine 
Schwiegermama auch auf. den 
Holzpferdchen reiten durften." 

Und auch die Erinnerungen 
der Teilnehmer werden geweckt. 
"Ich weiß noch genau, welche 
Freude ich· als Kind auf dem Ka­
russell hatte. Damals war es noch 

ganz offen", sagt eine Teilnehme­
rin, die extra für die Führung, . 
die von der Interessengemein­
�chaft Hanauer Altstadt (IGHA) 
in Kooperation mit der Volks­
hochschule, der Tourist-Informa­
tion und dem ADFC getragen 
wird, aus Nidderau gekommen 
ist. Die Fahrräder haben ihr 
Mann und sie mit tlerri Auto nach 
Hanau gebracht. 

In gemütlichem Tempo geht 
es knapp zehn Kilometer weit 
und gut drei Stunden lang durch 
die drei Parks - manche haben 
ihr E-Bike dabei, andere treten in 

"Was ich weiß, geb ieh preis", ist das Motto von Fremdenführe­
rin Karolina Dols (Dritte von }inks). FEDER 
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die Pedale ihrer. herkömmlichen 
Fahrräder. 

K_aum macht die Gruppe 
Halt, fängt Dols an zu erzählen: 
von Casanova, der einst in der 
Spielbank in der Kqranlage WU­
lielmsbad Frauenbekanntschaf- -
ten schloss, vom Erbprinzen Wil­
helm, der selbst so gerne auf der 
Bühne des . Comoedienhauses 
stand, doch den Text immer wie­
der'vergaß, und vom Heilwasser. 
Weil es vor Ort nur tröpfchen -
weise floss, die Nachfrage aber 
groß war, musste eine Alternati­
ve her. "Marketing, . das gab es 
damals schon", sagt Kois. Die Lö­
sung: · In großen Tanks bracht 
man per Kutsche Heilwasser aus 
Bad Vilbel nach Hanau. 

Ihr· persönlicher Favorit: der 
Schlosspark von Philippsruhe. 
"Dessen Geschichte beginnt be­
reits 1696, fünf Jahre vor dem 
Bau des Schlosses, als Graf Phi­
lipp Reinhard von Hanau-Lich­
tenberg die Parkanlage im baro­
cken, das heißt im ,französi­
schen Stil' errichten ließ." 

Die nächste Stadtführung bietet die 
IGHA am Donnerstag, 25. Oktober, 
19.30 Uhr. Die Nachtwächterführung 
durch die Altstadt übernimmt Karolina 
Dols. Treffpunkt: Kanzleigebäude. 


